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Rheingau. (mg) – Wenn jemand mit
Ruhe zur Rur will, sollte er vielleicht
lieber keine Zweitakter nehmen. Das
verspricht in Sachen Geräuschkulis-
se eher Unruhe. Aber genau daraus
schöpfen die Mopedfreunde aus Mai-
dahl ihre innere Ruhe. Es ist das rela-
tiv geringe Tempo und die Freude
darüber mit Gleichgesinnten unter-
wegs zu sein, die sie immer wieder
anspornt, mit ihren über 40 Jahre al-
ten Maschinen neue Ziele ins Visier
zu nehmen. Dabei ist der Weg dorthin
beinahe noch wichtiger als das Ziel.
In diesem Jahr führte der Jahresaus-
flug die Gruppe an den Rursee. Das
Hotel Haus am See in Einruhr war die
Ausgangsbasis für beeindruckende
Ausflüge. Und dieser „Tour de Rur“
hatte man nicht nur im Rheingau ent-
gegengefiebert. Auch im fernen Eng-
land hatte sich Freund Huw Willet auf-
gemacht, um schon am Vorabend der
Reise mit seinem Motorrad in Marien-
thal anzukommen, um die gemeinsa-
me Tour von Beginn an zu genießen.
Mitten im Nationalpark Eifel gelegen,
in einmaliger landschaftlicher Kulisse
und umrahmt von ursprünglicher Na-
tur tankten die Teilnehmer nicht nur
Kraft, sondern auch Zweitaktgemisch
für weitere Entdeckungen. Besser als
am Rursee können die Voraussetzun-
gen für ein perfektes Freizeit-Erlebnis
kaum sein. Die See-Orte Rurberg,
Woffelsbach und Einruhr bieten viele
Möglichkeiten zur entspannten Rast!
Rund 230 Kilometer mussten auf den
alten Mopeds bis zum Ziel zurückge-
legt werden. Dazu nahm man mög-
lichst kleine Straßen unter die Räder,
die vielfach nicht einmal Platz boten
für eine Mittellinie, manche sogar nur
so schmale Asphaltbänder waren,
dass sie gerade so für die Mopeds
ausreichten, was bei Gegenverkehr
spannend wurde. Für die Einhaltung
regelmäßiger Pausen sorgte die Ya-
maha TY 50. Exakt nach 100 Kilome-

tern muss sie getankt werden. Kein
Wunder bei nur 3,8 Liter Tankvolu-
men. Und wenn es dann eben gerade
keine Tankstelle gab, half ein mitge-

führter 1,5 Liter Ersatzkanister als
Reserve bis zur nächsten Zapfsäule.
Die Frühstücksrast hatte man bereits
in Simmern eingelegt. In Bullay an

der Mosel genoss man den Blick auf
den Fluss und machte sich dann auf
in Richtung Vulkaneifel und nutze da-
zu auch teilweise die deutsche Vul-
kanstraße.
Durch kleine Dörfer und Ortschaften
wäre man dem Ziel sogar recht
schnell näher gekommen, wenn nicht
plötzlich bei einer Yamaha DT Hitze-
probleme aufgetaucht wären und die
Zündung aussetzte. Zunächst waren
die Eingriffe an der Zündplatte erfolg-
reich, um die Reise fortzusetzen.
Doch nach wenigen Kilometern
spuckte die Maschine. Glücklicher-
weise war man darauf vorbereitet und
hatte auf einem Anhänger eines Be-
gleitfahrzeugs für Ersatz gesorgt, da-
mit es weitergehen konnte. Kaum am
Hotel angekommen, wurde die DT 50
repariert und mit einem neuen Zünd-
kontakt ausgestattet. Es sollte aber
nicht die letzte Reparatur bleiben. Au-
ßerdem war unterwegs an einer Zün-
dapp die Fußrastenanlage gebro-
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Oldtimer-Tour zur Rur

Marienthaler Mopedfreunde genossen viertägige Ausfahrt mit ihren Zweitaktern

Einruhr war das Ziel des Jahresausflugs der Marienthaler Mopedfreunde.

Technische Zwangspausen gehören bei solchenTouren natürlich auch da-
zu.

Besuch auf der Burg Hengebach in Heimbach. Brauereikunst hinter Klostermauern: Val Dieu.
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chen. Mit Kabelbinder wurde diese
provisorisch repariert. Bei der Tages-
tour am zweiten Tag nach Belgien
fand man unterwegs in Raeren eine
freie Kfz-Werkstatt. Hier wurde die
Fußrastenhalterung fachmännisch
geschweißt – und das sogar ganz
umsonst.
Ansonsten hielten die Zweitakt-Old-
timer gut durch, obwohl in vier Tagen
immerhin fast 800 Kilometer zu be-
wältigen waren. Die meisten kamen
mit dem Nachspannen der Kette und
dem Nachfüllen von Benzin und
Zweitaktöl über die Runden. Mit
„Daumen hoch“ wurden die Moped-
freunde von Passanten gegrüßt und
auf Parkplätzen kam es auch schnell
zu dem ein oder anderen „Benzinge-
spräch“. Dabei wurde oft über die ei-
genen Erlebnisse mit Zündapp-,
Kreidler- und Yamaha-Mopeds be-
richtet.

Eberbach-Connection

Ein Ausflugsziel war die Kloster-
brauerei Val-Dieu in Aubel. Doch auf
dem Weg dorthin fand man in Hom-
bourg die Brasserie „Grain d’Orge“.
Bei hervorragendem Radler und bel-
gischen Fritten machte man hier eine
längere Mittagsrast in uriger Atmo-
sphäre und kompetentem Service.
Die Abtei von Val-Dieu ist Zeuge der
beeindruckenden Geschichte der Zis-
terzienser und zugleich ein Anknüp-
fungspunkt für die Rheingauer Mo-
pedfreunde. Denn die Abtei von Val-
Dieu wurde 1216 von Mönchen aus
dem Kloster Eberbach gegründet.
Diese hatten sich zunächst in der
Nähe von Maastricht niedergelassen.
Val-Dieu liegt eingebettet im maleri-
schen und geschichtsträchtigen Tal
der Berwinne im Zentrum der Euregio
Maas-Rhein. Das Val-Dieu-Bier ist
übrigens das einzige Abteibier, das
heute noch in den Mauern einer le-
bendigen Abtei gebraut wird. Die Zis-
terzienser haben 2001 einer Laienge-
meinschaft, der christlichen Gemein-
schaft von Val-Dieu, die Geschicke
der Abtei in die Hände gelegt.
Eine positive Art für mehr Verkehrssi-
cherheit zu sorgen erlebten die Mo-
pedfreunde bei ihrer Rast an der

„Biker Ranch“ in Simmerath. Das rus-
tikale Restaurant für Motorradenthu-
siasten mit bodenständiger Küche ist
ein bekannter Biker-Treff. Wer von
Aachen in Richtung Rursee zum Na-
tionalpark Eifel fährt, kommt zwangs-
läufig an der Biker Ranch vorbei
– nicht zu übersehen, an der Kreu-
zung K 20 / L 246 (Kreisverkehr).
Doch wer hier mit einem Fahrzeug
vorfährt erhält vom Kellner an alkoho-
lischen Getränken maximal ein klei-
nes Bier oder ein großes Radler.
Ein Ausflug am Samstag wurde zu ei-
ner kleinen Runde um den Rursee.
Den Anfang bildete ein Abstecher
nach Heimbach. Über dem maleri-
schen Luftkurort thront die Burg Hen-
gebach. Wie ein Fels in der Brandung
steht sie seit vielen Jahrhunderten
auf 200 Meter Höhe über NN auf
ihrem Grauwackenfels. Die Burg
Hengebach, gebaut im 11. Jahrhun-
dert, zählt zu den ältesten Bauwer-
ken in der Eifel.
Und gerade einmal 20 Kilometer von
Einruhr entfernt liegt der beschauli-
che Ort Monschau – das nächste Ziel
auf der Tour. Er ist für sein mittelalter-
liches Zentrum mit Fachwerkhäusern
und engen Kopfsteinpflasterstraßen

bekannt, aber auch als Drehort für die
ARD-Serie „Eifelpraxis“. Die Burg
Monschau thront mit ihren Türmen
über der Stadt und das „Rote Haus“,
ein 1752 erbautes Wohnhaus eines
wohlhabenden Tuchfabrikanten, ent-
hält luxuriöse antike Möbel und eine
mit Schnitzereien versehene Wendel-
treppe aus Eichenholz. Kulinarisch
locken feinste Pralinen, Printen, tradi-
tionelle Monschauer Dütchen oder
Senf aus der historischen Senfmühle.
Am Sonntagmorgen, nach einem
reichhaltigen Frühstück im Hotel,

hieß es dann erst einmal Abschied
nehmen von Huw. Denn er machte
sich von Einruhr auf nach Calais, um
seinen Zug durch den Kanaltunnel zu
bekommen. Für die anderen ging es
über kleine und kleinste Straßen wie-
der zurück Richtung Rheingau mit ei-
ner technischen Zwangspause an
der „Geschichtsstraße“ und einer
Rast in Ediger-Eller an der Mosel.
Mehr Bilder und Eindrücke von der
Tour erhält man übrigens auch im In-
ternet auf der Homepage: www.fifty-
tours.de.

Monschau war eines der Tagesziele der Mopedfreunde.

Eberbacher Mönche aus dem
Rheingau gründeten einst das
Kloster Val Dieu in Aubel.

Rheingau. (rer) – Bereits zum dritten
Mal öffnet die WiWein am 22. Okto-
ber im RMCC in Wiesbaden ihre
Pforten. Zur Verkostung mit direkter
Bestellmöglichkeit stehen die besten
Weine Hessens – vom Rheingau
und der Hessischen Bergstraße – für
alle Weinliebhaber und solche die es
noch werden wollen, bereit.
Als Highlight eines Weinjahres kann
man es schon bezeichnen, wenn
etwa 30 hessische Weingüter und
Genossenschaften rund 300 Weine
und Sekte am 22. Oktober von 14 bis
20 Uhr im RheinMain CongressCen-
trum (RMCC) der Landeshauptstadt
Wiesbaden vorstellen. Für die Besu-
cher die beste Gelegenheit ein brei-
tes Spektrum, die von der Landes-
wein- und -sektprämierung ausge-
zeichneten Spitzenprodukte hessi-
scher Weinbaubetriebe vom Rhein-
gau und der Hessischen Bergstraße,
in ungezwungener Atmosphäre zu
verkosten, mit den Winzerinnen und
Winzer im persönlich Austausch zu
stehen und ihre Favoriten direkt zu
bestellen.
Neben den gold- und silberprämier-
ten Erzeugnissen präsentieren die
Weingüter auch weitere Produkte,
die ihre persönliche Philosophie und
ihr Können widerspiegeln.
Als diesjährige Gastregion wird das

Anbaugebiet Saale-Unstrut seine
prämierten Weine vorstellen. Dane-
ben runden weitere Partner wie
Weinstürmer, Selters und regionale
Produzenten unter dem hessischen
Qualitäts- und Herkunftszeichen
MGH – Gutes aus Hessen das Pro-
gramm ab.
In diesen Wochen werden die Pro-
dukte der Winzer im Auftrag des
Hessischen Ministeriums für Um-
welt, Klimaschutz, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz von einer un-
abhängigen, objektiven Prüfungs-
kommission blind verkostet und nach
dem 100 Punkte Schema bewertet.
Nur die besten werden mit Gold, Sil-
ber und Bronze ausgezeichnet. In
den Kategorien Riesling trocken,
Riesling halbtrocken, Riesling fruch-
tig, Spätburgunder Rotwein trocken,
Spätburgunder Weißherbst und Sekt
b.A. werden für den Rheingau zu-
sätzlich die „Landessieger“ ermittelt
und auf der WiWein präsentiert. Zu-
dem werden die Betriebe mit der
besten Gesamtleistung mit einem
Staatsehrenpreis des Landes Hes-
sen ausgezeichnet.
Diese können dann im Oktober nach
Herzenslust probiert, verkostet, dis-
kutiert, philosophiert und auch geor-
dert werden. Eintrittskarten gibt es
unter www.wiwein.de.

WiWein 2022

Die besten Weine Hessens im RMCC

Prüfer bei der Blindverkostung der Landeswein-und Sektprämierung.
(Foto: Rheingau.com)
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